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(54) VORRICHTUNG ZUR DAMPFERZEUGUNG UND HAUSHALTSGERÄT MIT EINER SOLCHEN 
VORRICHTUNG

(57) Eine Vorrichtung zur Dampferzeugung für einen
Dampfgarofen weist eine Wasservorratskammer mit
Wassereinlass und Wasserauslass sowie eine Heizkam-
mer für Wasser aus der Wasservorratskammer auf, die
einen Dampfauslass und einen Heizkammereinlass auf-
weist, der mit dem Wasserauslass verbunden ist. Außen
an der Heizkammer ist eine Heizeinrichtung zum Erhit-
zen und Verdampfen von Wasser darin angeordnet. Die
Wasservorratskammer ist seitlich neben der Heizkam-
mer angeordnet, getrennt werden sie durch eine unten
offene Trennwand. Die Vorrichtung zur Dampferzeugung
ist in einer Erstreckungsrichtung von der Heizkammer zu
der Wasservorratskammer breiter als hoch in einer Hoch-
richtung senkrecht dazu, und mindestens 5 mal breiter
als in einer Dickenrichtung senkrecht dazu, ist also relativ
flach. An einer Gehäuseflachseite ist außen die Heizein-
richtung an der Heizkammer angeordnet.



EP 4 372 274 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Dampferzeugung, vorzugsweise für Haushaltsgeräte
wie Backöfen oder Dampfgarer, aber auch für beispiels-
weise Waschmaschinen. Die Vorrichtung weist eine
Wasservorratskammer und eine Heizkammer auf, an der
eine Heizeinrichtung zum Erhitzen und Verdampfen von
Wasser angeordnet ist. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung ein Haushaltsgerät mit einer solchen Vorrichtung
zur Dampferzeugung, insbesondere einen Backofen
oder Dampfgarer, ggf. auch eine Waschmaschine oder
Spülmaschine.
[0002] Aus der DE 10 2007 048 567 A1 ist eine solche
Vorrichtung zur Dampferzeugung bekannt. Sie ist als ei-
ne Art Kreislauf ausgebildet und weist auf einer Seite
eine Wasservorratskammer auf. Diese weist einen Was-
sereinlass auf sowie einen Wasserauslass, der als eine
Art Leitung nach unten führt und dann zur Seite weg und
nach oben ringartig wieder oben in die Wasservorrats-
kammer hineinführt. In dem rechten nach oben verlau-
fenden Bereich ist eine Wasserleitung aus einem ande-
ren Bauteil gebildet, und hier sind außen zwei längliche
Heizeinrichtungen angebracht. Diese erhitzen das
durchströmende Wasser auf eine derart hohe Tempera-
tur, dass es an einem oberen Ende der Rückführung zur
Wasservorratskammer, der einem Dampfauslass ent-
spricht, als Dampf austreten kann. Durch diese Ausge-
staltung kann das Wasser zirkulieren und so im Durchlauf
aufgeheizt werden, bis sich Dampf bildet.

Aufgabe und Lösung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Vorrichtung zu schaffen, mit der Pro-
bleme des Standes der Technik beseitigt werden können
und es insbesondere möglich ist, Wasser schnell und
energieeffizient zur Dampfgewinnung zu verdampfen
und die Vorrichtung in einem vorgenannten Haushalts-
gerät anordnen bzw. unterbringen zu können.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch
ein Haushaltsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs
12. Vorteilhafte sowie bevorzugte Ausgestaltungen der
Erfindung sind Gegenstand der weiteren Ansprüche und
werden im Folgenden näher erläutert. Dabei werden
manche der Merkmale nur für die Vorrichtung zur Dampf-
erzeugung oder nur für das Haushaltsgerät beschrieben.
Sie sollen jedoch unabhängig davon sowohl für eine sol-
che Vorrichtung als auch für ein solches Haushaltsgerät
selbstständig und unabhängig voneinander gelten kön-
nen. Der Wortlaut der Ansprüche wird durch ausdrückli-
che Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung gemacht.
[0005] Die Vorrichtung zur Dampferzeugung weist ei-
ne Wasservorratskammer auf, welche ihrerseits einen
Wassereinlass und einen Wasserauslass aufweist. Der
Wassereinlass dient dazu, Wasser insbesondere von au-
ßen, entweder durch eine angeschlossene Leitung samt

Ventil oder von Hand durch einen Stutzen, in die Was-
servorratskammer nachzufüllen. Die Vorrichtung weist
auch eine Heizkammer auf, in der Wasser aus der Vor-
ratskammer enthalten ist und darin beheizt wird, um
Dampf zu bilden. Die Heizkammer weist einen Heizkam-
mereinlass auf, der fluidleitend mit dem Wasserauslass
verbunden ist. Insbesondere können Wasserauslass
und Heizkammereinlass sozusagen identisch sein, bei-
spielsweise eine Öffnung in einer Wandung. Die Heiz-
kammer weist auch einen Dampfauslass auf, zu dem in
der Heizkammer erzeugter Dampf austreten kann. An
diesen Dampfauslass kann dann eine entsprechende
Dampfleitung angeschlossen sein, die zu einem konkre-
ten Verwendungsort für den Dampf führt. Außerdem
weist die Vorrichtung eine Heizeinrichtung auf, die an der
Heizkammer angeordnet ist. Sie dient zum Erhitzen und
Verdampfen von Wasser in der Heizkammer. Vorteilhaft
ist die Heizeinrichtung eine elektrische Heizeinrichtung,
insbesondere mit einem Widerstandsheizelement, das
durch Kontaktwärme heizt bzw. das Wasser erhitzt und
zum Verdampfen bringt.
[0006] Erfindungsgemäß ist die Wasservorratskam-
mer seitlich neben der Heizkammer angeordnet. Sie um-
geben sich also nicht gegenseitig bzw. die Beheizung
umgibt das Wasser nicht. Des Weiteren ist die Vorrich-
tung in einer Erstreckungsrichtung von der Heizkammer
zu der Wasservorratskammer hin breiter als hoch in einer
Hochrichtung bzw. in der vertikalen Richtung senkrecht
dazu. Die Vorrichtung ist auch mindestens 5mal breiter
in der horizontalen Richtung als in einer horizontalen Di-
ckenrichtung senkrecht dazu. Somit kann gesagt wer-
den, dass die Vorrichtung insgesamt vorteilhaft hochkant
flach ist und dabei breiter als hoch ist. Diese Ausgestal-
tung ermöglicht die einfache und platzsparende Integra-
tion der Vorrichtung in ein vorgenanntes Haushaltsgerät,
beispielsweise an einer Außenseite, insbesondere an ei-
ner Rückseite, eines solchen Haushaltsgeräts bzw. einer
gegebenenfalls nach außen thermisch gedämmten Be-
handlungskammer wie einer Muffel eines Dampfgarers
oder Backofens. Durch die insgesamt flache Ausgestal-
tung der gesamten Vorrichtung sowie vorteilhaft auch
der Heizkammer per se gibt es mindestens eine oder
eigentlich zwei Außenseiten, die relativ groß sind und die
somit sehr gut von einer flächigen Heizeinrichtung be-
deckt werden können zur Beheizung.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Wasservorratskammer und
die Heizkammer eine Baueinheit bilden mit einem einzi-
gen gemeinsamen Gehäuse. Dieses kann besonders
vorteilhaft durch Kunststoffspritzguss hergestellt wer-
den, insbesondere zweiteilig oder dreiteilig. Anschlie-
ßend können diese einzelnen Teile dann zu der Bauein-
heit bzw. zu dem Gehäuse zusammengesetzt werden.
Danach kann noch die Heizeinrichtung daran angeord-
net werden. Durch die Herstellung als eine gemeinsame
Baueinheit sind Handhabung und insbesondere Monta-
ge an ein Haushaltsgerät leichter möglich. Des Weiteren
können auch elektrische Anschlüsse leichter hergestellt
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werden, so dass die Vorrichtung bzw. die Baueinheit nur
eine einzige Anschlusseinrichtung nach außen aufweist,
vorteilhaft als Mehrfachstecker ausgebildet. Auch so ist
eine Endmontage mit dem Haushaltsgerät leichter,
schneller und fehlerfreier möglich.
[0008] In weiterer möglicher Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die vorgenannte Baueinheit eine äußere Qua-
derform aufweisen, also relativ einfach ausgebildet sein.
Dabei kann eine Dicke auch noch geringer sein als 20%
der Breite in horizontaler Richtung, beispielsweise bis
hinunter zu 5 % betragen. Je flacher die Heizkammer
wird, desto größer ist im Vergleich dazu die Fläche an
einer der flachen Außenseiten, an der eine Heizeinrich-
tung zur Beheizung angeordnet sein kann. Somit kann
auch die Heizeinrichtung größer und leistungsstärker
sein.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
vorteilhaft möglich, dass in einem Gehäuse, also einem
einzigen gemeinsamen Gehäuse entsprechend vorge-
nannter Ausgestaltung, die Wasservorratskammer und
die Heizkammer dadurch gebildet und voneinander ge-
trennt werden, dass eine Gehäusetrennwand vorgese-
hen ist. So kann das Gehäuse an sich sozusagen ein
einziges Innenvolumen aufweisen, und durch die darin
angeordnete Gehäusetrennwand wird die Aufteilung vor-
genommen. Der vorgenannte Wasserauslass der Was-
servorratskammer kann dabei dem Heizkammereinlass
der Heizkammer entsprechen, wobei er besonders ein-
fach durch eine Öffnung und/oder durch eine Unterbre-
chung in der Gehäusetrennwand gebildet sein kann. So
werden keine aufwändigen Leitungen, Kanäle odgl. be-
nötigt, welche Herstellungs- und Montageaufwand sowie
die Gefahr von undichten Stellen verursachen können.
Sämtliches Wasser, das die Wasservorratskammer ver-
lässt, gelangt zwingend in die Heizkammer. So kann
auch vorgesehen sein, dass zwischen Wasservorrats-
kammer und Heizkammer nur ein einziger Durchbruch
oder eine einzige Öffnung bzw. Unterbrechung in der Ge-
häusetrennwand vorgesehen sind.
[0010] In einer einfachen Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Baueinheit im Wesent-
lichen gebildet wird von der Wasservorratskammer und
der Heizkammer, die beide in sich offen sind bzw. nicht
mehr unterteilt sind und die miteinander verbunden sind.
So kann Wasser von der Wasservorratskammer in die
Heizkammer gelangen, vorteilhaft selbsttätig bzw. ohne
notwendigen Aufwand. Weder die Wasservorratskam-
mer noch die Heizkammer sind dabei noch einmal un-
terteilt, wodurch der Herstellungs- und Montageaufwand
verringert sind. Eine vorgenannte Heizeinrichtung kann
dann vorteilhaft eine gesamte Seite bzw. Außenseite der
Heizkammer bedecken. So kann eine hohe Heizleistung
in das Wasser in der Heizkammer eingebracht werden.
Diese Heizeinrichtung kann dabei flächig zumindest auf
den größten Teil des Querschnitts der Heizkammer wir-
ken.
[0011] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann innerhalb der Heizkammer nochmals eine

trennende Zwischenwand angeordnet sein, welche die
Heizkammer sozusagen noch einmal unterteilt. Dabei
kann sie bevorzugt in zwei Bereiche unterteilt werden,
welche mindestens zwei Verbindungskanäle miteinan-
der zur fluidleitenden Verbindung aufweisen. So kann
besonders bevorzugt ein Verbindungskanal im oberen
Bereich der Heizkammer angeordnet sein, vorteilhaft im
obersten Bereich. Hier kann die Zwischenwandung eine
entsprechende Öffnung und/oder Unterbrechung auf-
weisen, beispielsweise ähnlich wie zuvor für die Gehäu-
setrennwand beschrieben.
[0012] Der obere Verbindungskanal ist vorteilhaft
oberhalb eines üblichen Wasserspiegels für Wasser in
der Vorrichtung bzw. in der Baueinheit angeordnet. So
kann durch den oberen Verbindungskanal vor allem oder
sogar ausschließlich Dampf von einem Bereich in den
anderen Bereich strömen, wobei vor allem vom anderen
Bereich ein Dampfauslass abgeht. Ein anderer Verbin-
dungskanal kann vorteilhaft im untersten Bereich der
Heizkammer vorgesehen sein, besonders vorteilhaft
wiederum als Öffnung oder Unterbrechung in der Zwi-
schenwand. Der andere Verbindungskanal sollte stets
unterhalb des Wasserspiegels verlaufen, so dass hier
ein stetiger Nachfluss von Wasser gesichert ist.
[0013] Eine Unterteilung der Heizkammer mittels einer
Zwischenwand kann einerseits in einen Heizbereich er-
folgen, an dem oder für den die Heizeinrichtung ange-
ordnet ist. Dabei kann die Heizeinrichtung eine Seiten-
fläche der Heizkammer bzw. des Heizbereichs der Heiz-
kammer bedecken. Der andere Bereich ist ein Dampf-
bereich, von dem der vorgenannte Dampfauslass ab-
geht. Durch einen vorgenannten oberen Verbindungska-
nal kann Dampf auch von dem Heizbereich durch diesen
Verbindungskanal zum Dampfauslass strömen und da-
bei durch den oberen Bereich des Dampfbereichs hin-
durchgehen. So kann insbesondere vorgesehen sein,
dass am Dampfbereich keine Heizeinrichtung angeord-
net ist. So kann beispielsweise erreicht werden, dass un-
terhalb des Dampfauslasses kein siedendes oder ko-
chendes Wasser ist, welches ansonsten kleine Wasser-
tröpfchen zum Dampfauslass hinausschleudern könnte.
[0014] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann der genannte Dampfbereich zwischen der Wasser-
vorratskammer und dem Heizbereich angeordnet sein.
So werden Wasservorratskammer und Heizbereich
durch den Dampfbereich voneinander getrennt. Dadurch
kann erreicht werden, dass der Dampfbereich sozusa-
gen eine Art thermische Dämmung zwischen Heizbe-
reich und Wasservorratskammer bildet. So kann vermie-
den werden, dass zu viel Heizenergie von der Heizein-
richtung auch in die Wasservorratskammer geht, was un-
ter Umständen ein Energieverlust wäre.
[0015] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung ist
die Heizeinrichtung außen an der Heizkammer angeord-
net. Dabei ist die Heizeinrichtung vorteilhaft flächig oder
flach ausgebildet. Sie kann insbesondere mindestens
20% der Außenfläche der Heizkammer oder des Heiz-
bereichs bedecken. Vorteilhaft sind dies mindestens
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30% bis 40%, insbesondere zumindest 30% bis 40% der
Außenfläche des Heizbereichs der Heizkammer.
[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Heizkammer zwei flächige
bzw. flache Außenseiten aufweist, die einander gegen-
überliegen. Bei einer vorgenannten bevorzugten Ausge-
staltung der Heizeinrichtung mit flacher Bauweise ist dies
ja gut möglich. Dabei kann vorteilhaft vorgesehen sein,
dass die Heizeinrichtung nur an einer der genannten flä-
chigen bzw. flachen gegenüberliegenden Außenseiten
angeordnet ist. Die andere flache Außenseite ist dann
ohne Heizeinrichtung ausgebildet bzw. weist keine Be-
heizung auf. Vorteilhaft ist dies diejenige Außenseite, die
zu Funktionseinheiten des Haushaltsgeräts weist wie
beispielsweise einer Ofenmuffel bzw. einem Behand-
lungsraum.
[0017] Eine Möglichkeit zur Anordnung der Heizein-
richtung an dem Gehäuse bzw. an der Baueinheit im Be-
reich der Heizkammer kann sein, dass eine vorgenannte
Außenseite eine Öffnung bzw. ein Loch aufweist. Diese
Öffnung kann zwischen 5% und 50% der Außenseite der
Heizeinrichtung betragen. Die Heizeinrichtung deckt
dann dieses Loch ab, wobei der hauptsächliche Vorteil
darin liegt, dass dann die Heizeinrichtung direkt mit Was-
ser im Heizbereich bzw. an der Heizkammer direkt in
Kontakt kommt. Dies sorgt für eine schnelle und effiziente
Beheizung des Wassers. So kann zumindest über eine
wesentliche oder die überwiegende Fläche der Heizein-
richtung, insbesondere mehr als 60% ihrer Fläche, ein
Wärmeübergang zwischen Heizeinrichtung und Wasser
in der Heizkammer sehr gering gehalten werden. Dabei
sollte die Heizeinrichtung gegenüber der Außenseite im
Bereich der Heizkammer groß sein.
[0018] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung ist
die Heizeinrichtung eine Dickschichtheizeinrichtung.
Diese wird dadurch hergestellt, dass ein Dickschichthei-
zelement direkt auf einen metallischen Heizträger auf-
gebracht ist. Dabei kann die Heizeinrichtung mit dem
Heizträger an einer Außenseite der Heizkammer ange-
ordnet sein. Derartige Dickschichtheizeinrichtungen
bzw. Dickschichtheizelemente sind zwar aufwändiger in
der Herstellung, haben aber ein sehr gutes Verhältnis
von eigenem Gewicht bzw. eigener Masse und Heizleis-
tung sowie Heizfläche. Aufgrund des relativ geringeren
Energiebedarfs für die eigene Erwärmung kann dann
mehr Wärme großflächig in das Wasser gegeben wer-
den.
[0019] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass die Heizeinrichtung
eine Dickschichtheizeinrichtung ist, bei der vorteilhaft ein
Dickschichtheizelement auf einen mechanischen Heiz-
träger direkt aufgebracht wird. Anschließend kann die
Heizeinrichtung mit dem Heizträger an einer Außenseite
der Heizkammer angeordnet werden, beispielsweise wie
zuvor genannt.
[0020] Es ist möglich, dass der Wassereinlass
und/oder der Dampfauslass nach oben ragen. Dabei
kann vorgesehen sein, dass der Wassereinlass sowie

auch der Dampfauslass nach oben ragen. Dies kann ei-
nem zuvor bereits beschriebenen Gehäuse entspre-
chen. In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ragen
Wassereinlass und/oder Dampfauslass nach oben, noch
dazu weil so der selbsttätige Aufstieg von Dampf nach
oben erleichtert ist. Der Aspekt des nach oben ragenden
Wassereinlasses wird als weniger wichtig angesehen,
dies ist eben ein guter Ort für einen solchen Wasserein-
lass, ohne dass befürchtet werden muss, dass Wasser
daraus wieder herausläuft. Der Dampfauslass nach oben
weist den Vorteil auf, dass Dampf ungestört nach oben
und in ein Gerät hinein entweichen kann.
[0021] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
es möglich, dass ein Entleerungsauslass von der Was-
servorratskammer abgehen kann. Dabei sollte er, ähn-
lich wie der Dampfauslass von einem obersten Bereich
der Wasservorratskammer und/oder der Heizkammer
abgehen soll, von einem unteren Bereich oder einem un-
tersten Punkt der Wasservorratskammer abgehen. So
kann ein möglichst vollständiges Entleeren erfolgen. Die-
ser Entleerungsauslass ist nicht mit dem erfindungsge-
mäß vorgesehenen Wasserauslass zu verwechseln, der
oben beschrieben worden ist und der die Wasservorrats-
kammer und die Heizkammer wasserleitend miteinander
verbindet. Ein solcher Entleerungsauslass ist aber nicht
zwingend, restlich vorhandenes Wasser könnte auch
durch Betrieb der Heizeinrichtung verdampft werden.
Auch so können Wasservorratskammer und Heizkam-
mer getrocknet werden.
[0022] Ein erfindungsgemäßes Haushaltsgerät weist
einen in einem Gehäuse des Geräts angeordneten Be-
handlungsraum und die vorgenannte Vorrichtung zur
Dampferzeugung auf. Das Gerät sowie die Vorrichtung
zur Dampferzeugung können über eine einzige Steue-
rung angesteuert werden, vorteilhaft kann dafür auch ein
Display bzw. ein UI zur Verfügung zu stehen. Die Vor-
richtung zur Dampferzeugung ist vorteilhaft an der Rück-
seite des Haushaltsgeräts angeordnet, und zwar derart
mit ihrer flachen Ausgestaltung ausgerichtet, dass die
Tiefe des Geräts möglichst geringfügig zunimmt.
[0023] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte und
Zwischen-Überschriften beschränkt die unter diesen ge-
machten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0024] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
Folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:
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Fig. 1 eine schematische Rückansicht eines erfin-
dungsgemäßen Dampfgarofens als Haushalts-
gerät,

Fig. 2 einen erfindungsgemäßen Dampferzeuger in
erster Ausgestaltung in Vorderansicht,

Fig. 3 den Dampferzeuger aus Fig. 2 in Seitenansicht,
Fig. 4 einen erfindungsgemäßen Dampferzeuger in

zweiter Ausgestaltung in Vorderansicht,
Fig. 5 den Dampferzeuger aus Fig. 4 in Seitenansicht,

und
Fig. 6 den Dampferzeuger aus Fig. 4 in Draufsicht von

oben.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0025] In der Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßer Dampf-
garofen 11 als Haushaltsgerät in sehr vereinfachter
Rückansicht dargestellt, wie er an sich aus dem Stand
der Technik bekannt ist. Er weist ein Gehäuse 12 auf, in
dessen Inneren eine hier nicht dargestellte, aber aus dem
Stand der Technik bekannte Ofenmuffel als eingangs ge-
nannter Behandlungsraum angeordnet ist. An einer
Rückseite 13 des Dampfgarofens 11 ist ein erfindungs-
gemäßer Dampferzeuger 15 angeordnet. Er weist zwei
an sich bekannte Schläuche auf, der eine für die Was-
serzufuhr und der andere für die Dampfabfuhr. Dies wird
nachfolgend noch näher erläutert. Dabei ist der Dampf-
erzeuger 15 außen am Gehäuse 12 angeordnet, sodass
er beispielsweise durch eine in dem Gehäuse 12 vorhan-
dene Wärmedämmung gegen die Ofenmuffel gedämmt
ist. Des Weiteren sind so Montage und Reparatur bzw.
Wartung leichter möglich.
[0026] In der Fig. 2 ist der erfindungsgemäße Dampf-
erzeuger 15 in einer ersten Ausgestaltung vergrößert und
in Vorderansicht dargestellt. Er weist, wie auch aus der
Seitenansicht der Fig. 3 zu ersehen ist, eine blockartige
oder quaderartige Außenform auf. Ein Gehäuse 16 des
Dampferzeugers 15 besteht aus einem einzigen Teil, wo-
bei es vorteilhaft zweiteilig bzw. zweischalig hergestellt
und dann entsprechend zusammengesetzt sein kann.
Die Breite des Gehäuses 16 ist etwa 25% größer als die
Höhe. Die Dicke gemäß Fig. 3 beträgt knapp 15% der
Breite. Somit ist das Gehäuse 16 relativ flach in der Aus-
richtung hochkant.
[0027] Links in dem Gehäuse 16 ist eine Wasservor-
ratskammer 18 vorgesehen. Mittels eines oben angeord-
neten Wassereinlasses 20 kann Wasser W durch einen
vorgenannten Schlauch in die Wasservorratskammer 18
eingelassen werden, vorteilhaft mittels Pumpe und/oder
Dosierungsvorrichtung. Dieses Wasser W ist dann in der
Wasservorratskammer 18 mit einem gewissen Pegel P
vorhanden. Dieser kann gegebenenfalls durch Senso-
ren, wie sie aus dem Stand der Technik beispielsweise
gemäß EP 1870641 A2 bekannt sind, überwacht und auf
bestimmter Höhe gehalten werden. Unten an der Was-
servorratskammer 18 ist ein optionaler Entleerungsaus-
lass 22 vorgesehen. Hier kann Wasser abgelassen wer-
den, das übrig ist und nicht mehr benötigt wird, um so

hygienische Probleme zu vermeiden. Ebenso kann hier
Reinigungsflüssigkeit, beispielsweise für eine Entkal-
kung, abgelassen werden, die nicht verdampft werden
sollte.
[0028] Ein Wasserauslass 21 aus der Wasservorrats-
kammer 18 ist dadurch gebildet, dass eine vertikale
Trennwand 25 nicht bis zu einem Boden der Wasservor-
ratskammer 18 bzw. des Gehäuses 16 führt, sondern
beispielsweise 2 cm bis 5 cm darüber endet. Rechts ne-
ben der Trennwand 25 ist eine eingangs beschriebene
Heizkammer 28 für das Wasser W gebildet, in der sich
derselbe Pegel P für Wasser W einstellt. Der Wasser-
auslass 21 bildet somit als einfache Öffnung gleichzeitig
den Heizkammereinlass 30.
[0029] Oben von der Heizkammer 28 geht ein Dampf-
auslass 31 ab, und zwar an den zuvor beschriebenen
Schlauch. Ein Entleerungsauslass odgl. aus der Heiz-
kammer 28 ist nicht notwendig, hierfür dient der Entlee-
rungsauslass 22 der Wasservorratskammer 18. Ein Bo-
den des Gehäuses 16 kann auch schräg hin zu dem Ent-
leerungsauslass 22 ausgebildet sein, sodass möglichst
sämtliches Wasser gut ablaufen kann.
[0030] An der Gehäuseflachseite 33 des Gehäuses 16
ist gestrichelt dargestellt eine Öffnung 34 vorgesehen.
Diese Öffnung 34 ist durch eine flächige Heizeinrichtung
35 verschlossen, welche vorteilhaft als zuvor beschrie-
bene Dickschichtheizeinrichtung ausgebildet ist. Dazu
kann sie auf bekannte Art und Weise einen metallischen
Heizträger aufweisen, auf den ein Dickschichtheizele-
ment aufgebracht ist. Derartiges ist aus dem Stand der
Technik ausreichend bekannt. Zwischen Gehäuseflach-
seite 33 und Heizeinrichtung 35 kann eine Dichtung, bei-
spielsweise aus Silikon, vorgesehen sein, um die Öff-
nung 34 sicher abzudichten. Dies ermöglicht es, die Hei-
zeinrichtung 35 abnehmen und gegebenenfalls austau-
schen zu können. Alternativ kann die Heizeinrichtung 35
an die Gehäuseflachseite 33 angeklebt werden und so
auch die Öffnung 34 verschließen bzw. abdichten. Elek-
trische Anschlüsse odgl. für die Heizeinrichtung 35 sind
nicht dargestellt. Ebenso sollte eine Abdeckung odgl.
darüber angeordnet werden, beispielsweise auch aus
Kunststoff, um die Heizeinrichtung 35 gegen Beschädi-
gung zu schützen sowie um sie elektrisch abzutrennen
bzw. zu isolieren.
[0031] Die Trennwand 25 kann als separates Teil in
dem Gehäuse 16 angeordnet werden, beispielsweise
angeklebt werden, um dieses in die Wasservorratskam-
mer 18 einerseits und die Heizkammer 28 andererseits
zu unterteilen. Alternativ kann sie, falls das Gehäuse 16
aus zwei Halbschalen hergestellt wird, die zusammen-
gefügt werden, entweder ganz oder jeweils teilweise
bzw. zur Hälfte an einer dieser Halbschalen ausgebildet
werden. Durch deren Zusammenfügen wird dann die fer-
tige Trennwand 25 gebildet.
[0032] Des Weiteren ist aus der Darstellung zu erse-
hen, dass die Heizeinrichtung 35 nur knapp bis oberhalb
des vorgesehenen Pegels P reicht. Durch die Öffnung
34 kann das Wasser W direkt an die Heizeinrichtung 35
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gelangen und so möglichst direkt und gut beheizt wer-
den. Hier bedeckt die Heizeinrichtung 35 etwa 60% bis
70% der Außenseite der Gehäuseflachseite 33 an der
Heizkammer 28. Gespiegelt könnte auch auf der gegen-
überliegenden Gehäuseflachseite eine weitere Heizein-
richtung für die Heizkammer 28 vorgesehen sein. Dann
müsste allerdings eine weitere thermische und/oder
elektrische Isolierung des Dampferzeugers 15 gegenü-
ber der Rückseite 13 des Gehäuses 12 des Dampfgar-
ofens 11 vorgesehen sein.
[0033] Des Weiteren kann durch die obersten 15% bis
20% der Heizeinrichtung 35 auch der Innenraum der
Heizkammer 28 oberhalb des Pegels P beheizt werden
und somit vor allem der hier vorhandene Dampf noch-
mals stärker erhitzt werden. Gemäß einer weiteren Op-
tion kann in der Heizkammer 28 Stahlwolle odgl. vorge-
sehen sein, um eine Verkalkung zu verringern und um
Blasenbildung bzw. Siedeturbulenz zu reduzieren.
[0034] Neben den vorgenannten Sensoren für eine Er-
kennung der Höhe des Pegels P sowie für dessen Ein-
stellung können noch weitere Sensoren insbesondere
als Temperatursensoren zur Steuerung der Heizeinrich-
tung 35 bzw. der Menge des erzeugten Dampfers vor-
gesehen sein. Diese sind an sich aus dem Stand der
Technik bekannt und können an vorteilhafter Stelle des
Dampferzeuger 15 bzw. seines Gehäuses 16 angeord-
net sein.
[0035] In den Fig. 4 bis 6 ist eine zweite Ausgestaltung
eines erfindungsgemäßen Dampferzeugers 115 darge-
stellt, der auf dieselbe Art und Weise an dem Dampfgar-
ofen 11 gemäß Fig. 1 angeordnet sein könnte. Der
Dampferzeuger 115 weist ebenfalls ein Gehäuse 116 mit
identischen Außenabmessungen wie zuvor auf. Eine
links vorgesehene Wasservorratskammer 118 weist
oben einen Wassereinlass 120 und unten links einen Ent-
leerungsauslass 122 auf. Die Wasservorratskammer
118 ist durch eine Trennwand 125 nach rechts begrenzt.
Unten rechts an der Trennwand 125 ist wiederum ein
Wasserauslass 121 vorgesehen.
[0036] Anders als bei der ersten Ausgestaltung ist
rechts neben der Trennwand 125 eine Dampfkammer
137 vorgesehen, in die Wasser durch den Wasseraus-
lass 121 gelangt. Die Dampfkammer 137 ist mittels einer
Zwischenwand 138 gegenüber der Heizkammer 128
rechts daneben abgetrennt. Zwischen Dampfkammer
137 und Heizkammer 128 ist am unteren Ende der Zwi-
schenwand 138 ein unterer Durchlass 139 gebildet und
am oberen Ende der Zwischenwand 138 ein oberer
Durchlass. Durch den unteren Durchlass 139 fließt Was-
ser W. Durch den oberen Durchlass 140 wird Dampf strö-
men, und zwar von der Heizkammer 128 hin zum Dampf-
auslass 131. Die Ausgestaltung der Zwischenwand 138
kann ähnlich wie zuvor beschrieben für die Trennwand
125 sein. Der Vorteil der Zwischenwand 138 hier ist der-
jenige, dass durch die weit nach oben gezogene Zwi-
schenwand 138 samt relativ kleinem oberen Durchlass
140 keine spritzenden Wassertropfen odgl. mit ausströ-
menden Dampf zum Dampfauslass 131 herausgeführt

werden können. Diese wären im Inneren des Dampfgar-
ofens 11 sehr störend. Somit kann hier die Zwischen-
wand 138 als eine Art Tropfenabscheider dienen.
[0037] Aus der Fig. 4 ist auch zu erkennen, dass die
Heizeinrichtung 135 hier schmaler ist als diejenige der
Fig. 2, insbesondere etwa 30% schmaler. Dies kann
durch eine höhere Leistungsdichte ausgeglichen wer-
den. In der Dampfkammer 137 befindet sich also zwar
auch Wasser, sie wird aber nicht direkt beheizt. Direkt
an ihrer Oberseite ist der Dampfauslass 131 vorgesehen.
[0038] Aus der Draufsicht von oben auf den Dampfer-
zeuger 115 gemäß der Fig. 6 ist zu ersehen, dass die
Trennwand 125 und die Zwischenwand 138 von der vor-
deren Gehäuseflachseite 133 zur hinteren durchgehend
sind. Des Weiteren ist hieraus auch die blockartige bzw.
quaderartige Außenform des Gehäuses 116 gut erkenn-
bar. Ebenso ist daraus die Anordnung der flachen Was-
servorratskammer neben der ebenfalls flachen Dampf-
kammer und Heizkammer zu erkennen, was bis auf die
Dampfkammer auch für die erste Ausgestaltung des
Dampferzeuger 15 gilt. Er ist also relativ flach und kann
platzsparend an einem Haushaltsgerät angeordnet wer-
den. Durch die gleichzeitig relativ großflächige Ausbil-
dung kann eine große Heizeinrichtung angebracht sein,
die schnell und effizient Wasser verdampft.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Dampferzeugung für ein Haushalts-
gerät, mit:

- einer Wasservorratskammer, die einen Was-
sereinlass und einen Wasserauslass aufweist,
- einer Heizkammer für Wasser aus der Was-
servorratskammer, die einen Heizkammerein-
lass aufweist, der mit dem Wasserauslass ver-
bunden ist, und die einen Dampfauslass auf-
weist,
- einer Heizeinrichtung an der Heizkammer zum
Erhitzen und Verdampfen von Wasser darin,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Wasservorratskammer seitlich neben der
Heizkammer angeordnet ist,
- die Vorrichtung in einer Erstreckungsrichtung
von der Heizkammer zu der Wasservorratskam-
mer breiter ist als hoch in einer Hochrichtung
senkrecht dazu und mindestens 5 mal breiter ist
als in einer Dickenrichtung senkrecht dazu.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wasservorratskammer und die
Heizkammer eine Baueinheit bilden mit einem ein-
zigen gemeinsamen Gehäuse, vorzugsweise herge-
stellt durch Kunststoffspritzguss.
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3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Baueinheit eine Quader-
form aufweist, wobei vorzugsweise eine Breite in ho-
rizontaler Richtung größer ist als eine Höhe in verti-
kaler Richtung und wobei insbesondere eine Dicke
in horizontaler Richtung zwischen 5% und 20% der
Breite in horizontaler Richtung beträgt.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Was-
servorratskammer und die Heizkammer durch eine
Gehäusetrennwand getrennt sind und der Wasser-
auslass dem Heizkammereinlass entspricht und ge-
bildet ist durch eine Öffnung und/oder Unterbre-
chung in der Gehäusetrennwand.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Heizkammer eine Zwischenwand angeordnet ist, die
die Heizkammer in zwei Bereiche unterteilt, wobei
die Bereiche mindestens zwei Verbindungskanäle
zur fluidleitenden Verbindung miteinander aufwei-
sen, wobei vorzugsweise die Bereiche ein Heizbe-
reich und ein Dampfbereich sind, wobei in dem Heiz-
bereich die Heizeinrichtung angeordnet ist, und wo-
bei von dem Dampfbereich der Dampfauslass ab-
geht.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Dampfbereich zwischen der
Wasservorratskammer und der Heizkammer ange-
ordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hei-
zeinrichtung außen an der Heizkammer angeordnet
ist, wobei vorzugsweise die Heizeinrichtung flächig
ausgebildet ist und insbesondere mindestens 20%
der Außenfläche der Heizkammer bedeckt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heizkammer zwei flächige bzw.
flache gegenüberliegende Außenseiten aufweist,
wobei vorzugsweise die Heizeinrichtung nur an einer
der Außenseiten angeordnet ist und die andere fla-
che Außenseite ohne Heizeinrichtung ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hei-
zeinrichtung eine Dickschichtheizeinrichtung ist, bei
der insbesondere ein Dickschichtheizelement auf ei-
nem metallischen Heizträger direkt aufgebracht ist,
wobei die Heizeinrichtung mit dem Heizträger an ei-
ner Außenseite der Heizkammer angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Was-
sereinlass und/oder der Dampfauslass nach oben

ragen, vorzugsweise von dem Gehäuse nach An-
spruch 2 weg, insbesondere jeweils von einem
obersten Bereich der Wasservorratskammer und
der Heizkammer.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass von der
Wasservorratskammer ein Entleerungsauslass ab-
geht, insbesondere von einem unteren Bereich oder
dem untersten Punkt der Wasservorratskammer.

12. Haushaltsgerät mit einer Vorrichtung zur Dampfer-
zeugung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Haushaltsgerät ein Gehäuse und ei-
nen in dem Gehäuse angeordneten Behandlungs-
raum aufweist, wobei die Vorrichtung zur Dampfer-
zeugung außerhalb des Behandlungsraums ange-
ordnet ist.

13. Haushaltsgerät nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Haushaltsgerät ein Back-
ofen oder ein Dampfgarer ist.

14. Haushaltsgerät nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorrichtung zur Dampf-
erzeugung außen am Gehäuse angeordnet ist, vor-
zugsweise an einer Rückseite des Haushaltsgeräts.
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